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1 PROJEKTSTRUKTUR 

Träger des Schlaraffenburger Streuobstprojektes ist der Landesbund für Vogelschutz. 
Der LBV und die Kooperationspartner Landkreis Aschaffenburg, die Städte 
Aschaffenburg und Alzenau sowie die Initiative Bayerischer Untermain bilden den 
ideellen Beirat für das Projekt und überwachen 

·  die Nutzung der Markenrechte durch die „Schlaraffenburger Streuobstagentur“ 
·  die Einhaltung naturschutzfachlicher Kriterien 
·  die Einhaltung der Regionalität 

Die Kooperationspartner  unterstützen die „Schlaraffenburger Streuobstagentur“  

·  bei der Naturschutzarbeit und der Öffentlichkeitsarbeit.  
·  durch Kofinanzierung der Naturschutzarbeit.  
·  bei Förderanträgen. 

Die „Schlaraffenburger Streuobstagentur “ wickelt als wirtschaftlicher 
Geschäftsbetrieb das Streuobstprojekt ab. Ihre Aufgaben sind insbesondere: 

·  Projektkoordination und Ansprechpartner für das Projekt 
·  Übernahme der Vertragsflächen des Streuobstprojektes in Stadt und Landkreis 

Aschaffenburg 
·  Betreuung und Verwaltung der Vertragsteilnehmer 
·  Neuabschluss bzw. Kündigung von Verträgen mit Streuobstlieferanten 
·  Marketing für die Schlaraffenburger Produkte 
·  Öffentlichkeitsarbeit / PR für das „Schlaraffenburger Streuobstprojekt“ 
·  Naturschutzarbeit: allgemeine Beratung für Stadt und Landkreis, Beratung 

Projektteilnehmer, Vermittlung von Flächen und Nutzern, Pflanzaktionen, 
Bereitstellung von Infrastruktur, Infoveranstaltungen, Schnittkurse 

·  Abwicklung der Biokontrolle (Organisation, Kontrolle Abnahmemengen, Abrechnung 
mit ABCERT und Keltereien) und Organisation der Annahmetermine, Kontrolle 
Kelterobst 

·  Vermarktung von Produkten und Übermengen 
·  Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 

Die „Schlaraffenburger Streuobstagentur“ informiert die öffentlichen 
Kooperationspartner über die Entwicklung des Projektes und über die Entwicklung 
neuer Produkte, die unter dem Markennamen "Schlaraffenburger" vermarktet werden. 
 

Schlaraffenburger Vertragskeltereien sind die Kelterei Stenger, Goldbach, die Kelterei 
Rothenbücher, Schöllkrippen und die Erdbeerranch Höfler in Alzenau. Neben den 
Schlaraffenburger Vertragskeltereien ist die Kelterei Kuhn in Rück-Schippach in das 
Projekt integriert. Projektteilnehmer aus dem Landkreis Miltenberg liefern ihr Obst direkt 
an die Kelterei Kuhn. Diese verarbeitet die Ware zu Bio-Saft und vermarktet sie selbst 
weiter. Eine Vermarktung als Schlaraffenburger Apfelsaft erfolgt nicht. 



 

 

 
Abb. 1: Organisationsstruktur: Schlaraffenburger Streuobstprojekt 
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Bisher hat sich der Landkreis Miltenberg nicht an dem Schlaraffenburger Projekt 
beteiligt, obwohl ca. ¼ der Apfelbäume im Projekt im Landkreis MIL stehen (vgl. Kap. 
4.4). 2015 wurde mit Unterstützung von H. Seibel von uns ein Vorstoß zur 
Beteiligung des Landkreises unternommen. 2016 sollen weitere Gespräche geführt 
werden. 

Seit Auslaufen der Förderung durch den Naturschutzfonds in 2007 steht das Projekt 
wirtschaftlich weitgehend auf eigenen Beinen. Die Biozertifizierung wird über die 
Vermarktung des Mostobstes bzw. der Produkte finanziert. Darüber hinausgehende 
Aktivitäten des Projektmanagements insbesondere in Bezug auf Projektverwaltung, 
Öffentlichkeitsarbeit und Unterstützung der Projektteilnehmer werden zum Teil durch 
eine Förderung durch die Kooperationspartner abgedeckt. So müssen die 
Projektteilnehmer nicht mit diesen Kosten belastet werden. Folgende Beiträge 
werden zurzeit geleistet. 

 

Stadt Aschaffenburg 3.500 € 

Landkreis Aschaffenburg 3.500 € 

Stadt Alzenau 500 € 

Landkreis Miltenberg 0 € 

 7.500 € 

 

Mit diesem Beitrag können insbesondere die notwendige Projektverwaltung aber 
auch weitere flankierende Maßnahmen zur Unterstützung der Teilnehmer und zur 
Förderung des Streuobstbaus abgedeckt werden. Aufgrund der Zurückhaltung des 
Landkreises Miltenberg wurden die Aktivitäten bisher dort nur eingeschränkt 
angeboten. 
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2 ERNTE 2015 

Trotz des sehr trockenen Sommers 2015 konnte in der Region eine gute Apfelernte 
eingefahren werden. Die viele Sonne brachte sehr gute Qualitäten beim Saft und 
beim Tafelobst. Im Gegensatz zu den sonstigen Jahren waren die Säurewerte sehr 
niedrig. Im restlichen Deutschland hingegen fiel die Ernte nur mager bis mittelmäßig 
aus, so dass Übermengen aus dem Projekt gut verkauft werden konnten.  

2.1 Annahmetermine 2015 

Insgesamt wurden 13 Annahmetermine angeboten.  

Tab. 1: Annahmetermine 

Termin Stenger 
Goldbach 

Rothenbücher 
Schneppenb. 

Höfler 
Alzenau 

Kelterobst: 
€/100 kg 

Sa. 12.09.15 14.30-16.00 14.00-16.00  11,50 € 

Sa. 19.09.15 14.30-16.00 14.00-16.00  12,50 € 

Sa. 26.09.15 14.30-16.00 14.00-16.00 14.00-16.00 13,50 € 

! Mo. 5.10.15  14.00-18.00  14,50 € 

Sa. 10.10.15 14.30-16.00 14.00-16.00 14.00-16.00 15,50 € 

Sa. 17.10.15 14.30-16.00 14.00-16.00  16,50 € 

Projektteilnehmer aus dem Landkreis Miltenberg konnten direkt an die Kelterei Kuhn 
liefern.  

Neben Kelterobst wurde auch die Annahme von Kelterquitten (4,2 to), Birnen, 
Tafeläpfel und erstmals Walnüssen angeboten.  

Es zeigt sich, dass immer mehr Landwirte in der Region sich Biozertifizieren lassen. 
Im Falle einer Bioland-Zertifizierung und einer dem Projektvorgaben entsprechenden 
Streuobstherkunft können die Mengen in die Schlaraffenburger Saftmengen 
einfließen. Liegt „nur“ eine EU-Biozertifizierung vor werden die Mengen abgelehnt 
oder an externe Keltereien weitergeleitet.  

2.2 Annahmemengen 2015 

Mit 672 Tonnen Kelterobst wurden 2015 die höchsten Erträge seit Beginn des 
Projektes eingefahren.  

Kelterobst: 672 to; Tafeläpfel: 1,4 to; Quitten: 4,2 to; Walnüsse: 300 kg 
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2.3 Probleme und Lösungsansätze  

2.3.1 Fruchtqualität  

Die Fruchtqualität war gut. Teilweise war die Säure etwas zu niedrig, was für das 
heimische Streuobst außergewöhnlich ist.  

2.3.2 Qualität der Walnüsse 

Bei der ersten Walnuss-annahme hat sich gezeigt, dass ein Großteil der Nüsse 
schlecht von der Schale lösen bzw. zu klein sind.  

Künftig werden die Nüsse bei der Annahme nach Größen gesiebt und die Lösbarkeit 
von der Schale geprüft. 
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3 ENTWICKLUNG UND STAND DES PROJEKTES 

3.1 Neuverträge 

In 2015 wurden 4 Neuverträge abgeschlossen, davon 2 im Landkreis Aschaffenburg 
und 2 im Landkreis Miltenberg. Die neuen Teilnehmer brachten zusammen mit den 
bisherigen Teilnehmern 52 Teilflächen mit ein.  

Zurzeit gelten für Neuverträge folgende Mindestanzahl an Apfelbäumen:  
Stadt Aschaffenburg: 10; LK Aschaffenburg: 20; LK Miltenberg: 40. 

3.2 Kündigungen 

Je ein Vertrag in der Stadt und im Landkreis Aschaffenburg gingen auf das 
Schlaraffenburger Projekt über. 2 Verträge im Landkreis und 1 Vertrag in Alzenau 
wurden gekündigt.   

 

2015 Stadt AB LK AB Stadt ALZ LK MIL Summe 

Vertragsauflösungen  1 3 1  4 

Flächenabgänge 2 4  2 8 

Neuverträge  2 1 2 5 

Flächenzugänge 1 13 6 32 52 

 

Damit ergeben sich aktuell 155 aktive Teilnehmer mit 10.564 Apfelbäumen auf 569 
Obstwiesen.  
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3.3 Projektentwicklung Schlaraffenburger 
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3.4 Aufteilung auf die Landkreise 

Landkreis 
Teil-

nehmer % Flächen % 
Apfel-
bäume % 

Bäume/ 
Fläche 

Bäume/ 
Teilnehmer 

Liefer-
menge 
2015 % 

ABL ,%� 56% 
,%� 49% �#���� 51% 18,9 62,2 ���� 40% 

ALZ �3� 6% �,� 7% %��� 7% 19,9 75,5 
�� 7% 

ABS 
%� 17% ,�� 14% �#���� 14% 17,8 53,4 �3� 8% 

MIL ��� 20% �%�� 30% �#33�� 28% 17,3 96,8 ��(� 41% 

Sonst.* 0 0% 1 0% 28 0% 28,0   ��� 4% 

Gesamt 155 100%  580 100% 10.639 100% 18,3 68,6 362 100% 

  

  
ABL=Landkreis Aschaffenburg; ABS=Stadt Aschaffenburg; ALZ=Stadt Alzenau; MIL=Landkreis Miltenberg;  
* 1 Fläche im LK Main-Spessart wurde aufgenommen, da alle Teilflächen eines Teilnehmers unter 
   Vertrag genommen werden müssen  
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3.5 Biokontrolle 

In der Regel werden jedes Jahr alle Neuflächen kontrolliert. Außerdem werden von 
einem Teil der Teilnehmer alle Flächen kontrolliert. Dabei werden die zu erwartenden 
Erntemengen geschätzt und später mit den Liefermengen abgeglichen. Außerdem wird 
geprüft, ob unzulässige Pflanzenschutzmittel eingesetzt wurden.  

Der Warenfluß von den Obstwiesen zur Kelterei, die Lagerung und Verarbeitung sowie 
der Verkauf der Produkte muss lückenlos dokumentiert sein.  

 

 
Biokontrolleur Adam Mayer bei der Ernteschätzung 
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4 VERMARKTUNG 

Das im Rahmen des Schlaraffenburger Streuobstprojektes geerntete Kelterobst wird 
grundsätzlich über drei Wege vermarktet.  

1. Verarbeitung zu Schlaraffenburger Bioland Apfelsaft 

a) Vermarktung als Schlaraffenburger Produkte 

b) Vermarktung als Tankware 

2. Direktanlieferung an die Kelterei Kuhn durch Miltenberger Teilnehmer 

3. Verkauf von Kelterobst an andere Keltereien (inkl. Kelterei Kuhn) 

 

4.1 Vermarktung Kelterobst 

Der Verkauf von Kelterobst an andere Keltereien ist vor allem bei Vollernten nötig, wenn 
die eigenen Aufnahmekapazitäten nicht ausreichen. Allerdings müssen diese Firmen 
auch in schlechten Erntejahren beliefert werden, um eine dauerhafte Lieferbeziehung 
aufrecht zu erhalten. 

Liefermengen von Kelterobst an externe Keltereien 

Kelterei 
Kelterobst  

(kg) 
Anteil an der 

Gesamtmenge 
Kuhn (Rück Schippach) 25.380 4% 
Beutelsbacher 
(Weinstadt /Stuttgart) 62.375 9% 
van Nahmen (Wesel) 40.606 6% 

Summen 128.361 19% 
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4.2 Vermarktung Tankware 

Der Referenzzeitraum für die Abfüllmengen ist der Zeitraum zwischen den Biokontrollen 
im Juni.  

 

 
20010/11 20011/12 20012/13 20013/14 20014/15 

Schlaraffenburger 
Produkte 80.004 94.045 96.235 104.680 112.917 
Tankware 79.151 78.051 80.151 73.051 66.260 
Summe 159.155 172.096 176.386 177.731 179.177 

 

 
Entwicklung der Abfüllmengen seit 2008 (jeweils im Zeitraum zwischen den Biokontrollen im Juni) 

 

Die Reha Werkstatt in Frankfurt nimmt seit Jahren beständig Mengen zwischen 8- und 
10.000 Liter ab. Für das Apfelweizenbier der Fa. Bergmann Bräu wurden 1.900 Liter 
Apfelsaft verkauft. 

Verkauf von Tankware in 2013/14 
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4.3 Vermarktung Schlaraffenburger Produkte 

Die Absatzmengen für die Schlaraffenburger Produkte konnten 2015 im Vergleich zum 
Vorjahr erneut gesteigert werden. Die deutlichste Zunahme konnte beim Apfelschorle 
mit + 8.000 Liter verzeichnet werden. Mit +37 % hat der Cidre prozentual am meisten 
zugelegt. Die größte Einbußen sind mit ca 4.000 Liter beim Bag in Box zu verzeichnen.  

 

Absatz der Schlaraffenburger Produkte bezogen auf Liter Rohware 
 

Produkte: 2012  2013 2014 2015 
Veränder ung 
Vorjahr 

Apfelsaft 1 Liter 42.474 36.288 45.942 49.452 7,64% 
Apfelsaft 0,2 Liter 1.332 1.672 1.330 1.318 -0,93% 

Apfelschorle 18.284 23.828 24.276 32.221 32,73% 
Bag in box 16.985 14.690 13.809 9.500 -31,20% 

Apfel-Mango 449 2.102 1.118 1.190 6,48% 
Cidre 5.778 6.963 7.350 10.116 37,63% 

Apfelwein 5.358 4.266 8.178 7.062 -13,65% 
Edelprodukte 1.556 1.718 3.877 3.880 0,07% 

            
Summe 92.216  91.527 105.880 114.739 +8,37% 

 

 

Absatz der Schlaraffenburger Produkte bezogen auf Liter Rohware 
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Anteil der Schlaraffenburger Produkte an der Gesamtmenge (bezogen auf Liter Rohware) in 2015 

 

 

Anteil der Schlaraffenburger Edelprodukte bezogen auf Liter Rohware in 2015 
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4.4 Aktuelle Produktpalette 

 

 

Apfelsaft naturtrüb 10 und 5 Liter, Bag in box 

Apfelsaft naturtrüb 1 Liter 

Apfel-Mango-Saft 1 Liter 

Apfelschorle trüb 0,5 Liter 

Apfelsaft 0,2 Liter  

 

 

Apfelwein 1 Liter 

Cidre 1 Liter 

 

 

Apfelsecco 0,75 Liter 
Apfelsecco Piccolo 0,2 Liter 

 

 

 

Goldparmänenbrand 0,35 Liter 

 

 

Apfelessig 0,3 Liter  

Apfelbalsamessig 0,3 Liter 

Apfel-Quitten-Balsamessig 0,3 Liter 

Apfel-Wiesenkräuter-Essig 0,3 Liter  
(ab Juni) 

 NEU! 

Quittenwein 

 NEU! 

Apfel-Weizenbier der Brauerei Bergmann 
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5 STREUOBSTAKTIONSPLÄNE LANDKREIS ASCHAFFENBURG  

Der Landschaftspflegeverband Aschaffenburg hat 2013 gemeinsam mit lokalen 
Akteuren für Goldbach als Modellgemeinde einen „Streuobstaktionsplan“ entwickelt. 
Das Ziel war Streuobstbewirtschafter bei Ihrer Arbeit zu unterstützen und 
brachgefallene Obstwiesen wieder in Pflege zu bringen.  

2015 wurden Teile der Gemeinden Hösbach und Sailauf sowie Aschaffenburg 
bearbeitet. Der Umsetzungsprozess für Hösbach/Sailauf läuft. Die Umsetzung in der 
Stadt erfolgt im Laufe des Jahres. 2016 werden Alzenau, Kahl und Karlstein bearbeitet.  

5.1 Streuobstaktionsplan Goldbach 

In Goldbach kooperiert das Schlaraffenburger Projekt sehr eng mit dem 
Landschaftspflegeverband Aschaffenburg und dem Markt Goldbach.  

In Goldbach wurden 2014 ca. 6,6 ha Obstwiese von Schlaraffenburger angepachtet. 
Die Sanierung über LNPR-Mittel erfolgte zum Teil in 2014 und 2015. Die Flächen 
wurden in die Biozertifizierung aufgenommen und zum Teil in 2014 schon beerntet. Die 
Unterwuchspflege wird von der Gemeinde übernommen.  

2015 lag der Schwerpunkt der Sanierungsflächen in der Teufelsdelle (Goldbach) und in 
den Krummen Äckern (Unterafferbach). Insgesamt wurden 2015 und Anfang 2016 
weitere 163 Apfelbäume auf 2,7 ha von 24 Eigentümern angepachtet. Die 
Unterwuchspflege erfolgt in Kooperation mit dem Landwirt Matthias Schäfer 
(Rinderbeweidung). 

Insgesamt sind in Goldbach somit 490 Bäume auf 9,5 ha von 39 Eigentümern in der 
Pacht des Schlaraffenburger Pojektes. Das sind ca. 13 % der Streuobstflächen und ca. 
6 % des Baumbestandes. Darüber hinaus bestehen in Goldbach /Unterafferbach mit 13 
Teilnehmern Schlaraffenburger Verträge über 1.035 Obstbäumen auf 51 
Streuobstwiesen. Außerdem wird versucht weitere vakante Flächen an Privatpersonen 
zu vermitteln (siehe Streuobstbörse).  
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        Schlaraffenburger Pachtflächen  Flächen von Schlaraffenburger Projektteilnehmern 

Schlaraffenburger Pachtflächen in Goldbach  

 

  
Obstwiese am Birkes (Nr. 624) vor und nach der Sanierung   
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5.2 Apfelernteaktion mit Flüchtlingen 

Im Herbst 2015 fanden in Kooperation mit dem Markt Goldbach mehrere 
Apfelernteaktionen mit Flüchtlingen auf den Goldbacher Obstwiesen statt. Die Helfer 
erhielten ein Vesper und waren bei der Schlaraffenburger Weihnachtsfeier dabei. Die 
Aktion verlief sehr erfolgreich und soll in 2016 wiederholt werden.  
 

 
Ernteeinsatz mit Flüchtlingen aus Syrien, Nigeria und der Ukraine 
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6 PFLEGE DER STREUOBSTWIESEN DURCH 
SCHLARAFFENBURGER 

Jedes Jahr geben zahlreiche Streuobsteigentümer aus Altersgründen und mangels 
interessierter Nachfolge ihre Flächen auf. Wenn möglich werden die Flächen an 
Interessenten weitervermittelt. Allerdings ist das Angebot an Brachflächen deutlich 
höher als die Nachfrage. Insbesondere mit großen zusammenhängenden Flächen sind 
private Interessenten meist überfordert. In Einzelfällen, insbesondere wenn es sich um 
Schlaraffenburger Projektflächen handelt, werden die Obstwiesen von der 
Schlaraffenburger Streuobstagentur übernommen und weitergepflegt. Aber auch viele 
Streuobstwiesen der Stadt Aschaffenburg und vom Markt Goldbach (siehe 
Streuobstaktionsplan Goldbach) sind mittlerweile in der Pflege des Streuobstprojektes.  

Anfang 2016 waren 49 Obstwiesen mit 1.293 Obstbäumen und 22,8 ha Fläche in der 
Pflege der Schlaraffenburger Streuobstagentur. Diese teilen sich folgendermaßen auf:  

 

Streuobstflächen in der Pflege von Schlaraffenburger 

Summe 
Obstbäume  

Anzahl 
Obstwiesen Fläche (ha) 

Goldbach 470 20 9,35 

Alzenau 88 7 2,53 

Sonstiger Landkreis AB 443 13 6,31 

Summe Landkreis 
Aschaffenburg 1.001 40 18,19 

Stadt Aschaffenburg 292 9 4,62 

Gesamtergebnis 1.293 49 22,81 

Somit sind zurzeit ca. 10 % der Schlaraffenburger Flächen in eigener Pflege. Dieser 
Anteil wird in den nächsten Jahren noch deutlich zunehmen, weil 

·  auch in den nächsten Jahren viele Streuobstbesitzer ohne Nachfolger aufhören 
werden 

·  Ausgleichsflächen, die von Schlaraffenburger angelegt wurden, in den Ertrag 
kommen werden  

·  weitere Brachflächen im Rahmen der Streuobstaktionspläne in Stadt und 
Landkreis Aschaffenburg dazukommen werden.  
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6.1 Pflege der Schlaraffenburger Pachtflächen 

Die Baumpflege der Schlaraffenburger Pachtflächen erfolgt durch den 
Schlaraffenburger Pflegetrupp und die Unterwuchspflege durch lokale Landwirte. Die 
Finanzierung der Erstpflege läuft in der Regel über den Landschaftspflegeverband mit 
Mitteln der LNPR. Die Dauerpflege wird aus den Flächenprämien und KULAP-
zahlungen sichergestellt. Dadurch standen bisher pro Baum und Jahr ca. 5-10 € für die 
Pflege zur Verfügung. In manchen Fällen sind diese nicht verfügbar, da die 
Unternutzung durch einen anderen Landwirt erfolgt, der die landwirtschaftlichen 
Förderungen beantragt oder reichen wegen dem erhöhten Pflegeaufwand nicht aus. In 
diesen Fällen werden entweder weitere Mittel aus der landwirtschaftlichen Förderung 
eingesetzt oder die Pflege wird über eine Flächenpatenschaft sichergestellt.  

6.1.1 Finanzierung über landwirtschaft l iche Förderu ng 

Die landwirtschaftliche Förderung ist mittlerweile die wichtigste Säule in der 
Projektfinanzierung. 2015 begann die neue Förderperiode.  

Einem kleinen Teil der Teilnehmer konnte eine Teilnahme am VNP vermittelt werden.  

Die neue Fördersumme je Baum beträgt 8 € (bisher 6€) je Baum. Das ist grundsätzlich 
besser. Allerdings sind durch die große Antragsmenge die Fördersumme für die 
nächsten 5 Jahre bereits in 2015 ausgeschöpft, so dass neu hinzukommende Flächen 
nicht mehr förderfähig sind. Dies vermindert die Förderung für künftig aufzunehmende 
Flächen um ca. die Hälfte.  

Mit dem Geld werden folgende Maßnahmen finanziert: 

·  Beiträge zur Berufsgenossenschaft 
·  Flächenmanagement 
·  Unterwuchspflege (1-2x jährlich) 
·  Baumschnitt (ca. alle 4-5 Jahre) 

 

Folgende Flächen wurden 2015 aus dem Fördertopf gepflegt:  

Auslichtung Stollenäcker Hösbach, Nachpflanzung und Schnitt Heimbach, Goldbach 
Eisengrube, Unterafferbach Wiesenstr., Jungbäume Ludwigsallee Aschaffenburg , 
Jungbäume Elterhöfe Aschaffenburg , Alzenau Neuwiesenbach, Michelbach 
Kertelbach, Michelbach Sandkuppe, Albstadt ober den Weingärten, Michelbach 
Feuerwehr, Jungbäume Sailauf,  
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Obstwiese in Mömbris Heimbach vor und nach der Erstpflege 
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6.1.2 Sponsoring 

In 2015 haben wir in Kooperation mit dem LBV und dem NABU ein Sponsoring in Höhe 
von 9.950 € von REWE erhalten. 

Das Geld wurde folgendermaßen verwendet:  

 

Baumbestellung 2015  

123 Bio- Bäume wurden mit je 12 € bezuschusst, so dass ein Baum mit 
Pfosten und Hasendraht den Teilnehmern für 20 € abgegeben werden 
konnte. 

1.476 € 

Pflanzung von 4 Hochstämmen in Mömbris mit Pferde-Verbiss-Schutz 400 € 

Schnitt von 120 Obstbäumen a 50 € in Hösbach Feldkahl auf neu 
übernommener Fläche von G. Hamburger 

6.000 € 

 

Schnitt von 12 Obstbäumen beim LBV in Kleinostheim 480 € 

Summe 8.356 € 

Inkl. 19% Mwst.  9.944 € 

 
Baumausgabe an der Ludwigsallee 
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6.1.3 Flächenpatenschaften 

 
Der Rotary Club Aschaffenburg hat 2013 die Patenschaft für eine Streuobstwiese mit 
ca. 40 Bäumen an den Elterhöfen für 5 Jahre übernommen. Dadurch werden 
Nachpflanzung und Schnitt sichergestellt. 2014 wurden 14 Bäume nachgepflanzt und 
erhalten einen dauerhaften Erziehungsschnitt. Die Unterwuchspflege erfolgt durch 
einen Landwirt.  

6.2 Beerntung der Schlaraffenburger Pachtflächen 

Da die zunehmende Zahl von zu pflegenden Flächen auch die Kapazitäten des 
Schlaraffenburger Projektes voll beansprucht, wurde hier eine Neuorganisation der 
Ernte nötig (siehe auch Streuobstaktionsplan Goldbach). Die Erntearbeiten in der 
Landwirtschaft werden aus Preisgründen heute überwiegend von osteuropäischen 
Saisonarbeitern geleistet. Dies widerspricht dem regionalen Ansatz. Es soll ein 
möglichst großer Teil der Wertschöpfung in der Region bleiben und den Landwirten 
oder sozialen Projekten zugutekommen.  

Hier werden zwei Wege verfolgt.  

·  Professionalisierung der Ernte 
·  Ernte mit Jugendgruppen und sozialen Einrichtungen 

6.2.1 Professionalisierung der Ernte 

In 2015 wurde ein Schlaraffenburger Erntetrupp unter Leitung von Michael Specht und 
Antti Winkler zusammengestellt. Gearbeitet wurde mit einem Feucht-Seilschüttler, dem 
Rollblitz und selten mit dem Obstigel. Den größten Anteil an der Lese hatte die vom 
Landschaftspflegeverband Main –Taunus ausgeliehene Lesemaschine. Zu einem 
erheblichen Teil ist natürlich noch Handarbeit nötig. Damit wurden nicht nur 
Schlaraffenburger Flächen beerntet, sondern auch Flächen von Projektteilnehmern, die 
von den Erntemengen überfordert waren.  
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Insgesamt hat der Erntetrupp 52 Tonnen Obst gelesen und gepflückt. Das sind 
immerhin 8 % der Gesamterntemenge 2015.  

Wichtig für eine wirtschaftliche Ernte sind große zusammenhängende Flächen mit 
gutem Behang. Dies ist natürlich nur in wenigen Fällen gegeben. Dennoch soll die 
professionelle Ernte weiter ausgebaut werden. Wenn ein entsprechendes 
Flächenkontingent vorhanden ist, wird der Kauf einer Lesemaschine (ca. 20.000 €) 
angedacht.  

  
Feucht Seilschüttler und Krauß Lesemaschine 

6.2.2 Streuobsternte mit Jugendgruppen und sozialen  Einrichtungen 

Die aufwendige Handernte des Obstes ist weiterhin ein Problem in den Obstwiesen. 
Um verstärkt Jugendliche für den Einsatz in den Obstwiesen zu begeistern wurde 
2014 das Projekt „Schlaraffenburger Streuobsternte“ in Kooperation mit der Stiftung 
„Natur Mensch Kultur“ initiiert.  

Dabei sollen mit Unterstützung und unter Anleitung Obstwiesen von verschiedenen 
Gruppen beerntet werden. Diese können sich so Geld für ihre Aktionen verdienen. 

Das Schütteln der Apfelbäume und Auflesen des Obstes ist eine sehr anstrengende 
Arbeit. Damit sich die behinderten Menschen und die Jugendlichen körperlich nicht 
übermäßig beanspruchen, wird eine Reihe von Hilfsmitteln eingesetzt. Diese tragen 
darüber hinaus dazu bei, dass die Beteiligten Spaß bei der Arbeit haben und 
erhöhen die Wirtschaftlichkeit.  

Folgende Erntehilfsmittel hat das Schlaraffenburger Streuobstprojekt mit 
Unterstützung der Stiftung „Natur Mensch Kultur“ in Aschaffenburg in 2014 
angeschafft:  

   

Obstigel und Rollblitz erleichtern die Erntearbeit 
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7 FLANKIERENDE MASSNAHMEN 

Die flankierenden Maßnahmen sind ein zentraler Faktor im Gesamtkonzept. Durch sie 
soll bei Projektteilnehmern, aber auch bei anderen Streuobstbewirtschaftern, 
Begeisterung für den Streuobstbau geweckt werden. Das Fachwissen zur 
naturschutzgerechten Pflege und Nachpflanzung von Streuobstwiesen soll vermittelt 
werden. Weiterhin soll durch Vermittlung und Einsatz von Technik der Arbeitsaufwand 
reduziert werden.  

7.1 Baumbestellung 

Um den Anforderungen der Bio-Verordnung gerecht zu werden, werden alle zwei Jahre 
Obstbäume bei der Bioland-Baumschule Pflanzlust bei Kassel bestellt. 2015 wurden 
123 Obstbäume für die Schlaraffenburger Teilnehmer bestellt. Mit Hilfe des REWE 
Sponsorings konnten diese für 20 € inkl. Pfahl und Verbissschutz abgegeben werden.  

7.2 Schlaraffenburger Streuobstseminare 

 
2015 wurde je ein Kurs zur Jungbaumpflege, Pflege von Ertragsbäumen und einer zur 
Altbaumpflege angeboten.  

Schlaraffenburger Streuobstseminare 2015 

.Datum Thema Ort Veranstalter 

30.01.15 Altbaumpflege Hofstädten Schutzgemeinschaft Hofstädten 

27.02.15 Ertragsbäume Mömbris OGV Mömbris 

14.11.2015 Jungbaumpflege Kleinostheim In Kooperation mit LBV 
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7.3 Werkzeug/Leitern 

Die Fa. Gardentec (Manfred Stenger) in Hösbach gewährt allen Schlaraffenburger 
Projektteilnehmern einen Rabatt von 10 % beim Kauf von Werkzeugen rund um den 
Obstbaumschnitt.  

7.4 Professionalisierung der Pflege 

Für den Baumschnitt stehen mehrere Personen zur Verfügung, die einen fachgerechten 
Baumschnitt anbieten. 
http://www.schlaraffenburger.de/cms/index.php/streuobstwiese/obstbaumschnitt/profess
ionelle-hilfe 

7.5 Einsatz des Seilschüttlers 

Vom Preisgeld des Wettbewerbes „Natürlich Regional“ schaffte der Landesbund für 
Vogelschutz einen hydraulischen Seilschüttler an. Ein zweiter Schüttler wurde mit 
Unterstützung der Stiftung „Natur Mensch Kultur“ angeschafft. Die Geräte werden von 
Herrn Hirte aus Rottenberg und Herrn Winkler aus Goldbach betreut. Sie bieten das 
Schütteln auch als Dienstleistung für andere Projektteilnehmer ohne Schlepper an. 

Das Angebot wird vor allem bei Projektteilnehmern mit größeren Streuobstbeständen 
rege genutzt. Es steht aber auch „Nicht-Schlaraffenburgern“ offen.  

7.6 Ausleihmöglichkeit für Erntegeräte 

Schlaraffenburger Projektteilnehmer können Rollblitze und Obstigel gegen eine Gebühr 
ausleihen (siehe 6.2.2). 

7.7 Entsorgung Schnittgut 

Wer größere Mengen Schnittgut zu entsorgen hat, kann sich melden. Gegen Ende 
der Schnittsaison im März wird ein Landwirt mit Forstmulcher beauftragt, das 
Schnittgut auf den Flächen zu häckseln. Die Kosten betragen ca. 50 € pro Fläche.  

7.8 Vermittlung von VNP Verträgen 

Da eine landwirtschaftliche Förderung von Teilnehmerflächen über Schlaraffenburger 
nicht mehr möglich ist wurde versucht, die Teilnehmer mit größeren Beständen in das 
VNP zu vermitteln.  

7.9 Telefonberatung  

Das Schlaraffenburger Büro ist mittlerweile zur Anlaufstelle für zahlreiche Fragen rund 
um den Streuobstbau in der Region geworden: 

Die häufigsten Fragen der Anrufer drehen sich um: 

·  Sortenauswahl und Bezug von Obstbäumen 

·  Pacht- oder Verpachtung von Obstgrundstücken 

·  Fördermöglichkeiten 

·  Baumschnitt und Krankheiten, Unterstützung bei der Unternutzung 

·  Teilnahmebedingungen am Schlaraffenburger Projekt 
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8 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

8.1 Internetauftritt 

Die Internetseite „www.schlaraffenburger.de“ liefert umfangreiche Informationen über 
das Streuobstprojekt. Vom Steinkauz über Schnittkursangebote bis hin zu einem 
Händlerverzeichnis. Hier findet man auch Hinweise zur praktischen Streuobstpflege, 
aktuellen Veranstaltungen, Links zu anderen Streuobstseiten, sowie 
Pressemitteilungen. In 2014 wurde sie um eine Streuobstbörse erweitert und die Inhalte 
bei der Streuobstpflege erweitert.  

Auf Anregung der Schlaraffenburger Projektgruppe wurde ein Schlaraffenburger 
Facebook-Auftritt geschaffen. https://www.facebook.com/schlaraffenburger. 

Mitte April 2016 hat die Facebook-Seite 258 Fans, die Reichweite der Beiträge beträgt 
liegt im Schnitt zwischen 100 und 500 Personen.  

8.2 Newsletter 

 
Mitte April hat unser Newsletter 743 Abonnenten und wurde von rund der Hälfte auch 
geöffnet. Am meisten wurden hier Artikel über Obstbaumschnitt gelesen, dicht gefolgt 
von weiteren Themen rund um die Streuobstwiese und Rezepte. 
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8.3 Veranstaltungen zur Öffentlichkeitsarbeit 

2015 stand die Gartenschau in Alzenau im Mittelpunkt der Aktivitäten.  

 
Eulenbasteln auf der Bayerischen Gartenschau Alzenau 2015 
 
In 2015 wurden insgesamt 30 Veranstaltungen durchgeführt 
 

2015 Veranstaltung/Aktion Bemerkung 
10.05.15 Jubiläum Hoffest Paradieschen Info, Aktion und Verkauf 

17.5.15 Familientag Initiative Bayerischer 
Untermain in Großostheim 

Infostand, Aktion 

4.6.15 Aktion auf der Gartenschau mit Allianz 
Kahlgrund, Alzenau 

Infostand 

21.06.15 Schlaraffenburger Streuobstpicknick  

29./30.6.15 Aktion auf der Gartenschau mit Markt 
Goldbach, Alzenau 

Infostand 

11./12.7.15 Aktion auf der Gartenschau, Alzenau Streuobstführung 

25.7.15 Aktion auf der Gartenschau mit 
Fachberatung biologischer Landbau 

Infostand und Streuobstführung 

28.07.15 Kunst und Natur LBV Kleinostheim  

26.9.15 Ernteaktion für Familien auf der 
Streuobstwiese an den Elterhöfen 

Ca. 20 Personen 

27.09.15 Ökomarkt Aschaffenburg Infostand und Ausschank 

29.09.15 Verkostung Ciba Vision Großostheim Verkostung 

10.10.15 30-jähriges Jubiläum der MS 
Selbsthilfegruppe Kleinheubach 

Ausschank 

11.10.15 Apfelmarkt Alzenau Infostand und Ausschank 
Baumschnitt- Informationen 

Vortrag 

September/Oktober Apfelernte mit Flüchtlingen   

28./29.11.15 Historischer Weihnachtsmarkt 
Rothenbuch 

Ausschank 
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9 AGENDA 2016 

Projektstruktur 

·  Klärung der Beteiligung des Landkreises Miltenberg 

 

Streuobstwiesenpflege 

·  Erarbeitung eines Streuobst-Pflegekonzeptes zur Pflege brachgefallener 
Obstwiesen in Kooperation mit der Stadt Aschaffenburg  

·  Weitere Umsetzung des Streuobst-Aktionsplanes des Marktes Goldbach in 
Kooperation mit dem Landschaftspflegeverband Aschaffenburg 

·  Planung und Beantragung von Nachpflanzungen auf Schlaraffenburger 
Projektflächen in 2017 (evtl. mit Allianzmitteln) 

·  Schnitt von ca. 200 Altbäumen auf Schlaraffenburger Pachtflächen 

·  Jungbaumschnittkurs in Aschaffenburg/Schweinheim am 12.11.16 

·  Altbaumschnittkurs in Alzenau  

·  Weiterer Ausbau der professionellen Ernte und der Ernte durch Jugendgruppen 

·  Altbaumschnittkurs in Mömbris im März 2017 

·  Jungbaumschnittkurs in Mömbris im Feb. 2017 

 

Neuverträge 

·  Zurückhaltender Abschluss von Neuverträgen  

 

Produkte 

·  Aufbau der Walnussvermarktung 

·  Intensivierung der Tafelobstvermarktung  


